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Rücht-rm Ättrch Karserltse KerordLMK- vo« 14. ds.
Mt». dis Benähme der Mvrv Wahle « zu« « eich»-
tag auf

Freitag de« 28 . Jauuar LV07
aubera« L vordere ist, Hst das K. Ministerin« dr» Junem
durch Bekfügnng vo« 17. d. W., Staats anzeiger Nr. 296,
angeordnet, daß die öffmM ; AnSleßnngd-r WählEstm
in sästlichku Gemeivdm des, Königreichs Freitag dm
28. D-zemher 1906 za b?gi-mm HM , Md zu« Wahl«
kommiffär des VII. WahlkxeisB

Obrrrrmt Crlw

bestellt.

Herrrußerg
Nagold
NmmMkg

Obkramtmarrn, ReglerMgS-
rat Vo - !1er in Calw

Behufs der Barkereltuug der Mbkra«» ien Reichs-
tagSwahl stad vou' dm OrtSSrhörden gemäß LeS weiteres
Erlasses drS K. MinistexknmZ de» Innern vom 17. d. R.
di? folgende« Eivlettuvgen zu treffen:

1) Die OrtSvorsteher baden «»»erzüglich dafür zn
sorge», daß die Wählerliste » nach Bsrfchrift des
8 1 deS WaWeglemeuLIvo» 28. Mai 1870 (Reg.-
M . von 1871 Nr. 1 Anlage S . 5 :) irr dvppelte»
A »- fertig »«g «« fgestellt werde».

Die hiezu erforderlichen Formnlaxirn gehm de«
Ortsvorstchern vo» hier au? zu.

3) Für jede G «« ei»de und hei zusasmeußksetzieu Ge«
«eivdeu für jede P «rzelle ist ei«e «hges»»derte
Wählerliste zu fertige».

3) Ja die Wählerliste » stad alle Angehörigen deS
devtschev RrtchrZ«»fj »» eh« e» , welchei« Wahl»
brzirk ihre» Wobrfitz haben, a« Wahltag da»
28 t« LebeaSjah « zurückgelegt habe» «vd sicht »ach
den Beßi» « svgs« deS RelchStasswahlgesetzeS vo«
31. Rat 1869 (Rrg.-Bl. von 1871 Nr. 1 « »läge
8 . 1—4 Ne. 3) vo» der vrrechttgrmg zu« Wähle«
auSgeschlsßm stad.

Der Z 3 des RekchSiagkwshlgtsttzrS lautet:
»von der Berechttglmg za« Wähle« stad sarge»

schloffen.
1) P :csoum, welch; unter Bsrmandschaft oder Kuratel

stehen;
2) Perssnrv, über deren Bermögrü Kankar?»oder Fallit-

zustaud gerichtlich eröffnet worden ist und zwar
während der Dauer dieses Konkurs- oder Fallitvrr-
fahrenS;

8) Personen, welche eiue Armeunntttstützung aus öffeut«
lichev oder Ge« tiudk« itteln beziehen oder i« letzten
der Wahl vorangegangmm Jahre bezogen haben;

4) Personen, denen in Folge rechtskräftige« SrkermtviffrS
der Bollgeuuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen

rft, sür Li« Ze.t vrr Ekitztetzuug, sofern ste nicht in
diese Rechte wieder eingesetzt find. Ist der vsllgmuß
der staatsbürgerlichen Rechte Wege« politischer Ber»
gehen oder Verbreche» eutzogev, so tritt die verech-
tiguug zu« Wählen wieder ein, sobald die außerde«
erkannte Strafe vsllstreckt, oder durch Begnadigung
erlasse« iß/

Für dir zu« aktives Hees gehörige» Rültärpersonm,
Nit ArrSuLhuttu de? MMä -beamtmr»ht das Wahlrecht
(Rr . 49 des ReichmWtärLesktzeS Vs« 2. Rai 1874). Ossi-
zierez. D., welche nicht lu eine« aktive« So« « audoverhält»
ntS stehen, find wahlberechügt.

4) Dir Wahlberechtigtes stad in alphabetischer Ord¬
nung zu tmzeichum und bei de« späteren defiaittöru
Abschluß sottLausesd zu uu« « krierm. Die Liste»
find 8«tee Leitung uvd Aufsicht drS SemeiudrraLS
(bezv. TrilgemeindrratS) durch des Orts-Vorsteher
(bezw. Anwalt) rsit Zuziehung de§ GeAelüdrpflrgerS
zu euiwrrftn, a« Tage vor de« Beginn der öffeut.
ltches NuSieguug. also a« Daunerktag de» 27 .
Dezember d. I . vvrlävfi » abzusHlteßm und hie»
bet von Smeluderat (Sczv. TrilgrKkinderat) za de-
srkllüdM.

5) Mr büdm Lrßeukr mplare « üffm ge«a« «iltiuavder
SbsrrivstiWWLv, da» eiue ist als,Hanpter -« plar*,
das audrre als . zweites Exmplar " zu bezeichnen.

6) Di« öffentliche « »- !- , »» - der Wählerliste«
(Haupt,xesplsre ) hat a« Freitag de« L8 . De¬
zember 1SVS zu beginnen und es köuueu Eikwm-
dünge» gegen die auSgelegten Liste« bis Freitag den
4.Januar , 1907 diesen Tag eingerechnet,erhoben werden.

7) Dies ist ge« Sß§ 8 deS Wahlgesetzes und 8 2 Abs. 2
des WählreglemmtS unter Avgabe der Lokals, tu
welch;« dis « Mrauug stattfiudrt, spätestens a«
Donnerstag, deu 27. Dezbr. d. JL . in ortsüblicher
Weise bekannt zu machen, auch ist ein Plakat, Formu¬
lar Nr. S, am Rathaus auzuschlagm.

8) Die Herren OrtSvorsteher haben zuverlässig Bericht
zu erstatten:
a) Am D »««er- tag , de» 27 . Dezember,

daß die Wählerlisten in doppelter Ausfertigung
angelegt, am Donnerstag de» 27. Dez. vorläufig
abgeschlossen und vom Grnreinderat beurkundet
worden find, sowie die »ach Ziff. 7 vorgeschriebeue
Bekanntmachung erfolgt ist.

d) am Freitag de» 28 . Dezember,
daß « it Auslegung der Wählerlistena« Freitag
den 28. Deze« ber begonnen worden ist. ^

9) Alle Schreiben in Reichstags wahlangelegesheiteu find
als „pvrtvpfltchtige Die «ftfache " zu bezeichnen

Dm OrtSvorsteheru wird besonders zur Pst 'cht gemacht,
bei dev auf die RrichStagSvahl bezöglichm Geschäften mit
aller Pünktlichkeit und Gvrgfalt zu Werk zu gehen.

DitOriSvorsteherhaben beiZ.ite» dafür Sorge zu tragen,
daß die sür die LandtagSwahlr» vorgeschrkebesm Absouder-
ungsvorrichtuegeu ebenso wiebeidenlrtzterr«hergertchtetwerdev,

ferner daßdtezu benützend«, verdeckten Wahlurnen nichtp, « ein
find und eine Oeffuuug von « iudesteuS 18 L» . Länge habe«,
u« ein ungehindertes Einlegen der «« tliche« Wahluneschiäge
zu er» öglicheu und ein absichtliches Aafetnanderschichteu
derselben auSzuschließeu. _

Auch hadm die OrtSvorsteher für die Aufstellung ein«
«it der Verteilung der a« tlicheu Wahl«« schlägei« Wahl¬
lokal zu beauftrageuden Person Vorsorge zu treffe«.

Die zur RetchStagSwahl erforderlichen Fornmlare werde»
iu Bälde herauSgrgebm.

Nagold , dm 19. D ;ze« ber 1906.
K. Oberawt. Ritter ..

Die Auflösung des Reichstags und
die Presse.

von den ZriiungSsti« « eu zur Auflösung des Reichstag
seien«och einige mchgetragm. Zuerst inländischem Au die
Ge« ei»sä« ke,r des Liberaltk» «« appllliert daL national-
liberale . Letpz . Tagebt/ : . Run sei anch die Zeit für
die große liberal« Partei erfüllt, « an schreie nach ihr. Li»
große nationale und liberal; Partei , fitzt oder viel" —
Die freikouservativm. Berliner Neuesten Nachrichten
schreiben: . Der Ruf,R !t Dernburg gegen LaS Zrutru« !
hat etwa» Bestechendes. Aber wir veroögm « it de« best«
Willen nicht, die Zuverficht ans das Gelingen eines solchen
Feldzugs ausznsprecheu." — In der liuMiveralerr . Frank¬
furter Zeitung * findet sich folgender PaffnL: . Bülow
ist wahrscheinlich seiner ganzen Vergangenheit nach «iu in-
ti« er Kenner unserer Partetvrrhkltniffe, deS ParteiwesmS.
der' PraxiZ und der Psychologie des allge« eiveu Wahlrecht»,
aber « au unterschätzt ihn doch wohl, wenn « an glaubt,
daß er sich über da» Resultat der bevorfirhmde» Wahle«
Illusionen « ache. In Hurrasti» « uug oder iu der seit de«
letzten Wochen und durch die gestrige Auslösung erzeugten
Erregung, unter de« Appell au die nationale Ehre, dm
er iu seiner letzten gestrigen Rede erhob, wird nicht gewählt,
denn bis die Wähler zur Urne schreiten, vergehen « ehrere
Wochen, und inzwischen wirken alte Parteigegevsötze und
gruudfötziich verschiedene Anfchauvngeu, und die Parole de»
gestrigen Lage» verliert au Wirkung. ES gehört aber nicht
allzuviel dazu, u« die an»schlaggebmde Stellvug de» Zen-
tru» S, die ih« mit seinen Nnvixeu und der Sozialdemo¬
kratie eine Mehrheit gab, zu brechen. Dazu genügt eiue
Verschiebung von 20 oder einigen 20 Maubaten zugunsten
der liberalen und freisinnigen Parteien der Linken oder der
Rechten, und vielleicht hofft der Reichskanzler, daß eine
solche Verschiebung eiutrttt, » a» ja auch nicht unmöglich
ist/ — Die natiouoMberale. Köln . Ztg/  sagt , wäre die
Regierung noch länger auf de« betretenen Weg geblieben, s«
hätte ste bei deu Wahlen sich aus die schlt« » steu Heber-
raschnugeu gefaßt » scheu müssen. Da « au jetzt Hoffnung
hege, daß das deutsche Volk sich zn dm entschlossenen Kä» pse«
gegen das Zrutru« ausraffe, so beruhe die Hsffanng darauf,
daß die Regierung wirklich zur U« kehr entschlossen zu sein
scheint. Ste konnte sich au» der Umklammernug de» Zen¬
trum» nur noch durch einen Gewaltstreich befreien. Der

Drei IrairenfHicklaLe.
Geschichtlicher Roma« von

S . von der Elbe . (Nachdr. v« b.)
(Fortsetzung.)

„Halt , ich will nicht» weiter hören!" rief Eughieu der
Se Nor« aud streng zu. . Nicht daß ihre gleißenden Auer-
itetaugm » ich verlocken könnten. Alle Wonnen verfiukm
die Dunst und Schan» . wenn ste nicht ein gute» Gewissen
ieglettet. Nein! Rar Verachtung erregen ihre Worte, für
sie Möglichkeit, fine» ASschmltche mir zuzntraum. Die
letzten Stauden, sie » ir vor de« Scheiden bleiben, begehre
ich rein , a genießen. Ich möchte von allen Rmschm ohne
«IßeulpfiLdaug scheiden können, « et» Leben prüfend über-
schaue», « eine Gedanken » it starke« Glanbm auf da»
Srnsrtt» richten Md alle Hoffnung auf irdisches Glück hinter
«ich werfe». Leben Sie wohl Madame, und sagen Sie
Vouaparte. er morde einen Unschuldigen." Er wehrte jedes
vettere Wort von sich ab Md verließ festen Schritte» die
Halle.

Bon v -schäNUng erfüllt, blieb sie zurück, . « r geht
«r ist verloren/ murmelte st« ergriffen. . O, hätte lch doch
«einen Zweck erreicht Md ihn reiten köauerr!"
^ Sir kehrte zu de« Wagen zurück und begab sich«ach
«almaiso». u« ihre« Auftraggeber Bericht abznstalteu
«d dm » eguadignugSSrief, wie sie gelobt hatte, wieder iu
leine Hände zu legen.

Anne Lr Rarmand fand deu Ersten Konsul in gereizter
Stimmung; sie fühlte, baß sich etwa» Schwankendes iu th«
rege. Sein unbeugsamer Eins wurde von de« Furchtbaren,
das er befohlen, von de« Ledenkm der Folgen dieser Lat
doch innerlich erschüttert. Als er hörte, daß ste nicht» ans-
gerichtet habe, herrschte er die Brrtraute ungnädig an. Ans
eine Hiudeutlmg, die fie wagte, den Herzog auch ohne Er¬
füllung jener Bedingung zu begnadige«, entließ er fie schrsff.

Allein geblieben, ging der Konsul ««ruhig durch deu
beschränkten Rau« , welchen er tu de« Landsitz bewohnte.
Er verhehlte sich nicht, daß, da die Zeit zur Vollstreckung
seiner Absicht heraunahe, ei« Gewicht von Zweifeln und
Sorgen ans ih« laste, wie er er kau« jemals vorher em¬
pfunden halte.

.Lieber stände ich dev Kauoum von Lobt und Ma¬
rens» wieder gegenüber/ murmelte er vor sich hin, . al»
dieser Lat . Doch st« ist notwendig nud fie soll geschehe«!*

Al» er sich«« wandt«, trat plötzlich Josephiue blaß
und bebend zu« ih« ein.

„Ich hörte eben*, sta» « elte fie, « it Tränen iu den
Augen, „EnghienS Todesurteil sei gesprochen. Großer Gott,
Napoleon, ist da» möglich k*

„Da » Kriegsgericht verurteilte ihn wegen Vaterland»-
verräterischer Handlungen zu« Tode," sagte er härter, als
er sonst mit ihr zu spreche» pflegte; auch redete er jetzt
nicht « ehr von de» Prinzen Beteiligung au den royaltsttschen
« « triebe». Er wollte den Schein persönlicher Rachsucht
vermeiden.

„Aber du Haft da» Urteil zu unterschreiben Md d«
wirst das nicht tun," rief fie angstvoll.

„ES ist geschehen. Ich übte « eiue Pflicht und » ein
Recht."

„ES war «iu Frevel!" sagte ste zornig.
„Josephtnei"

Ja !"
.'.'vestune dich. Ich kenne dich so nicht."
„Kenne ich « ich deu« selbst» Ich bi« außer « tr.

Steh « eine Tränen, « eine Angst, geliebter Mau», übe
Gnade! Entsetzlich, venu noch einmal und durch dich da»
edle Blut mserer Könige vergossen werden sollte. Herrlich
kleidet die Gnade dm Mächtige», « ir ahnt Unheil. Habe
Mitleid, Md iste» nicht« einetwegeu, so sei» für eiue andere,"
fie eilte zur Tür , öffnete und zog di« blctch Md zitternd
dastehende Lharlotte iu» Zimmer Md zu ihre« Satten.

„Wer ist die Damek" fragte Lousprrte streng md
befremdet.

„Sie ist sei» Weib, st« liebt ihn, wie ich dich liebe."
„Prinzessin Rohank"
„Ja , md Herzogin von Evghte». » eine teure Freun¬

din. EH ist « ein Glück md « eiue Pflicht, ihr betzustrhm.
Möchtest du nicht deiner Josephiue Pflicht?» teilen?" Sie
sah ihn zärtlich, einschmeichelnd au vud legte ihre schöne
Hand ans seinen Ar» , ste wußte, daß rr ihr schwer wider¬
stand.

„Er Ist ein schuldloses Opfer." stc» « elLe jetzt Lharlotte.
(Fortsetzung folgt.)
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LSttcki»«« » habe»»her keinen spnbeckkch« «ckoß, etz«b1.
M »er Rkgiernug zufrieden,, sei», »och»Srdm die
Neuwahlen rein liberale» Regimeck dringe». Wenn nnr
de, schädliche Einfluß de» Ze»tr«»r »rseitigt fei. so sei da»
ch» «cfckg, »er der sch»ersten«rdeit»err sei.

Ir der. Nat.-Ztg." finden wir folgende Bemerkungen:
.Die kühle Ruhe, mit der der Reich rkanzler erst kürM
»och sein System der großen uad kleiurn Geschenke zu recht-
fertigen suchte, entsprang wohl«ehr de» Befühl angen»
tlickitchrr Verlegenheit als der innerlichen llrberzeugaug
»o» der Richtigkeit seine» politischen Verhalten». Uad wa»
er damals bei den Gegnern seiner ZentrumSpolitik al» kraffe
Urbrrtreidnug ansah, wir baldi1 «» jetzt für ihn zur trau¬
rigen Wirklichkeit geworden! Der Zusammenbruch dieser
Politik, längsto»ran»gesagt, ist da, »ud der Kanzler steht
sich genötigt, vaamehr au diejenige» politischen Parteien
,» appelliere», deren« ar«u»a»r»f ihm damal» als poli»
rischer Uaverstaud erschien. W.idku ste seine« Ruf Folge
leiste»? Werden str vergessen, »a» in Preußen an Rück¬
sichtslosigkeit ihnen gegenüber geleistet worden ist? « erden
fir e» vergessen, da» unter dev verantwortlichen Minister-
Präsidentschaft de»Fürsten Bülow auch tu Preußen Zentrum
Trumpf war? Wahrlich die konservcktv-orthodox« und
agrarische Regierung in Pkeoß-n wird wenig Sympathien
auch»n diese« Wahlkawpf bei dem Ude aun Bürgertum
Preußen» aufzulöseu imstaud sein. — Wa» aber unter allen
U«stäud:o erstrebt werden«aß, ist ein geschlossene» vor-
gehe, aller liberalen Parteien, die alte Zwistigkeit vergisst»
und tu diese« entscheidende« «vgenbl'ck wenigste«» imstaud
sein«üffeu, vereint zu schlagen." — Die . Freisinnige
Zeitung" stellt fest, daß Ballest« » in der letzten Abstim¬
mung sür die Reg.erungSsordernrs gestimmt habe. In
seine» Schlußwort habe er daun gesagt, daß er . Abschied
für immer" nehme. Sein bisheriger Wahlkreis in Ober-
fchlesten wird von de« Polen sebr bedroht.

Bo» der «»»ländische« Presse wird die Auflösung
natürlich«beufall» eifrig kommentiert.

Die Wiener Plätter führen meist an», daß Bülow
»it der Anfiäsuvg Vorgehen mnßte, da ste ihm durch da»
Zentrum aafgedrüngtu wurde. Die.Rene Freie Presse"
»eint, jetzt werde der Kampf aller nationalen Elemente
gegen dea übermütig gewordenen KlerikaMmu» beginnen.
Die . Arbeiter-Zettaug" sagt, da» eigentliche Thema
de,BoH»absti»»u«a sei der Kaiser. Dar. Fremdeublatt"
schreibt, daß zu« erstenmal die Kolosialfrage ia den Mittel-
puakt der deutschen Sahlbkvegnng gestellt sei. Der Fehler
de» Zentrums sei um so größer, al» sich auch der Einfluß
der französischen radikalen Bewegung tu Deutschland gellend
machen könne.

Die .Pariser Zeitungen" urteilen sehr verschieden.
Der Kon ervative.Figaro " zählt die Gründe aus, welche
zum Bruch der Regierung und de« Zentrum führten, be¬
zweifelt jedoch, ob der Aageubiick der Auslösung im Siuu
der Regierung gut gewählt war. Die bisher mächtigsten
Wirteten seien in ihre« Besitzstand bedroht, und diejenigen,
di« aasrtchtig ein ftrrere» und selbständigere» Deutschland
wollten, würden einen harten Kamps führen. Die radikale
.Lauterue " hält e» sür an»geschlosseu, daß die gesamte
Kinke de» Reichstag» einschließlich der Sozialisten nicht so¬
lidarisch in die Wahlbewegung gegen die Regierung eivtrete.
Europa habe da» höchste Interesse, daß da« militärische
Regiment in Deutschland sobald vir möglich lim« demo-
kratischru Regime de» Frieden» Platz mache. — Jaurä»
widmet der Auflösung in der .Humauitä " eine lauge
Betrachtung, worin er da» Verhältnis der Parteien zur
ReichSregteruug und da» allmähliche Anwachsen einer all¬
gemeinen Uuzufriedevbrtti» Reich schildert. Die Autorität
de» Reich», so fährt Jam»; fort, werde an» dieser Krisi»
stark erschüttert hrrvorgehen, ste werde zugleich von de»
beiden großen organisierten Giwaltev de» Sozial!»»»» und
de» KatholiziSwv» bekämpft. Sie sei der Dewokratte Süd-
dentschlaud»wie de« freisinnigen Bürgertum Rorddentschlaud»
verdächtig, und so scheine di« Regierung de» Kaiser» zur
Isolierung vermtellt.

D?e Londoner Presse beurteilt die Rrtch»tag»-Auf-
lösaug vorwiegend so, al» handler» sich wett weniger um
Kolosialpolttik, al» um den Konflikt de» Fortschritts« it
de« Absolutismus überhaupt. Die . Lime»" schreibe«,
Bülow» zweite Rede verringere nicht den Eindruck, daß
eine große konstitutionelle Frage, vielleicht die größte aller
koustllut»nelleu Fragen, die Beschränkung der der Macht de»
Parlament» und de» Budgetrechts, zur Sprache kommeu
kann. Die. Daily Mail" schreibt: Die Sozialisten können
die koloniale Frage io den Schotten stellen durch den Aul-
schrei gegen die lenere Nahrung und teuere Bahnfahrt,
welche Resultate der KoiouiolpoMik seien. Doch wenn
Deutschland eine regierungsfeindliche Mehrheit wählt, dir
gegen weitere Mittel für dev Krieg stimmt, so ist die» ein
heftiger Schlag gegen da» Ansehen or» Kaiser» und eine
fnrchtbare Erschütterung de» R'lche». Die ministerielle
.Tribüne " schreibt: Der Schlüssel der Situation wird
bet den Radikales Ukgen. Wenn diese de» Mut haben,
uns Veravl wvrtllcher Regierungz» bestehen, so kann Dentsch¬
laud schließlich noch eher zur Demokratie kommrn al»
Rußland. Da» würde sür seine Nachbarn. welche ebenso
»le srtne eigenen Arbeiterklassen ruier der Herrschaft einer
selbstsüchtigen aggressiven Rrgkrurgkcl'glle gelitten haben,
eine willkommene Erleichterung, für Dentschlaud» Massen
urnr Hossamig bedecken. .Daily Expreß" schreibt: Nie¬
mand kann sagen, wo und wie der Streit enden wird.
Deutsche Ordnung und Disziplin kann sich geltend machen,
»« einen gefährlichen Nu?gar zu verhindern. Wahrschein¬
licher ist aber, daß eine wirkliche Kraftprobe zwischen der
alten Ordnnna«ad der neuen Ordnung begonnen hat.
Da» .Daily Throuicle" schreibt: Die gestrige Abstimmung

war keine Sünde gegen die Ratio«, wie der Kanzler fir
nannte, sondern ei» ärgerlicher verstimmter Protest gegen
die Kolouialskandale. Laßt an» hoffen, daß der Kanzler
sich die Lektion zu Herze« nimmt. Dir .Moruing Post"
schreibt: In Deutschland bestehe einige Unzufriedenheit» it
der auswärtigen Politik der Regier«»-. Di« Befahr sür
Europa bet den jetzige« Wahlen liege darin, daß au eine
schneidige auswärtige Politik appelliert werde« könne, um
eine Regierungsmehrheit zu sichern, wenn vülo» dieser
»ersuchnug»achgrbe, so »erde»iel Unbehagen in Europa
herrschen.

von amerikanische« ZetlnnsSstimmeu seienrmrzwei
angesührt: Die . Revtzork-Tribün, " sagt, die Kolonial-
unternehme« seien in Deutschland stet» «npopckär gewesen.
Die . World" berechnet die Kosten der deckschru Kolonie»
und zieht an» ihrer Brrechnnug«tue Rutzauweodnvg fürAmerika.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Laud.

Raaold , Sv. Dezember
* Todesfall. Gestern abend ereilte et«rascher Tod eine«

wackeren Mitbürger. Herr Schreinermetster Gottlob Müller
wurde au der Hobelbank vom Herzschlag getroffen. Der ver¬
storbene hat ein Aller von nur bO Jahren erreicht, nach¬
dem er bei der Htrschkckastrophe außer einer leichteren Ver¬
letzung glücklich verschont geblieben war; er war seit 99
Jahren Säugert« Liederkran,, wo er schmerzlich vermißt
werden wird. Allgemein«Teilnahme wendet sich der Witwr
and de« einzigen Kinde zu.

« »SaahM-tartf sch. Maisch. I « »ürtt. Lokal-
güterverkchr, zunächst jedoch«tt Ausschluß der Prrvck-
Sahue«, kommt« lt Wirkung vom1. Iannar 1907 an bi»
zu» 81. Dezember 1909 ein AaSuatzmetaris für Fletsch
von frisch geschlachtete» » leh(Rindvieh, Schweine, Schüfe,
Ziegen, auch Kälber. Ferkel, Lämmer, Zicklein) zur Ein-
sühruog. Für « aßenlatnage» auf Entfernungen von 101
Kilometer an gellen besondere ermäßigt«Frachtsätze. Da»
Tarisbmrau der Benerckdirektion-er SlackSeiseubahuen
gibt hierüber Auskunft. _

Afrlshawf««, 19. Dez. L« Sonntag war der Ge¬
sangverein. Frohsinn" von Hochborf, O«. Horb, zum Be¬
such de» hiesigen Gesangverein» eiugettoffev. I « Sasthau»
z. Hirsch versammelte« au sich,n edlem Wettstreit und ge-
mütlichem Zusawmensriu. Im Frühjahr wird der hiesige
Verein de» Besuch erwidern.

r. Herrenber-, 19. Dez. Sester« »orgeu wurde
ein im hiesige« Stadtwald beschäftigter. 88jährig»r « am»
von Möuchberg von einer fallende» Buch« getroffen und
get öt«1.

r. HerrexderU, 19. Dez. I « nahen HaSlach ereig¬
nete sich ei» merkwürdiger Usglückrfall. Ern 17jähriger
Mann»amen» Schäfer lieferte« it einer größeren Anzahl
von Schülern eine Schueeballeuschlacht. Plötzlich fiel er
am und konnte sich nicht« ehr erheben. Et« Kamerad
trug ihn nach Hanse, wo der Arzt eine vollständige Lähm-
ung der Beine koustckierte. Der Unglückliche vnrde alsdann
in die Klinik nach Tübingen gebracht.

r. Horb, 19. Dezbr. Bei brr gestern stattgehabten
BSrgrrauSschußvahlvnrdrn gewählt: Adolf Krug. Maler,
Jakob Heberlr, Buchbinder, Ehr. Logelwaid, Wagner,
Siegfried Ster«, Saasmauv, Fr. Albrecht, P okarist, Al¬
fred Barei», Zimmermanu.

20. Dez. Zirku » Henry. Zu eine«
großen Tumult kam eS gestern abend anläßlich dkS Riug-
kämpfe» Pierre le Boucher gegen Eberle. ES « achte sich
schon während der voraargegangrum zweiR-ugkämpje
eine lebhafte Erregung bei einem Teil des PMiknmS bl-
merkbar, die sich in zahlreichen Zwischenrufen krmdgab. Al»
nun zu« Schluß Eberle den Fraozosru besiegte, gab letzterer
tu seiner«nsregnvfl de« Preisrichter«x,n solchen Stotz,
daß dtrser über dt«Rawpe fiel. Unter große» Lärm stürzte
sich eine Menscheumaffe gegen den Aagreisrr, doch griff so¬
fort die Polizei ein. Eberle wurde mehrmals hrrvorgrrufe«
und lebhaft beglückwünscht. Heute wird ein Schiedsgericht
sich darüber schlüssig machen, ob Pierre le Boucher noch
weiter an den Ringkämpfer« teiluehmru darf.

r. T«ttli«t -», 19. Dez. In Liptiugen hieb sich
bkt« Holzschlageni« Walde der Bürger Emil Brenulinger
mit der Axt nahezu den Fuß entzwei. Der Schwerverlktzte
ist verheiratet und Vater zweier Kinder.

* »»
Z« de« La»bta-S«achw«hl<».

Gtmttgack, 19. Dez. In der Wahlversammlung der
Deutschen Partei am Dienstag abend sprach Dr. Hieber
folgende»: Wir haben keinen Grund unsere Taktik zu be-
daneru. Lenste politische Gründe sprachen dafür, an die
BolkSpartei die Frage wegen einer Zusammengehens«it
der Deutschen Partei zu stellen; die BolkSpartel sei dadurch
zu einem klaren Entweder-Oder gezwungen worden. Erst
aachdi» der Pakt zwischen ihr und der Sezialdrmokrotie
bereit» abgeschlossen war. habe die Deutsche Partei ihre
Antwort daraus erteilt. Die Haltung der letztere« sei nicht
von einigen Parteipascha»diktiert, wie dir BolkSpartei habe
glaube» mache« vollen, sondern erst nach eingehenden Be¬
ratungen de» weiteren LavdeSauSschrsseS unter suSgiebiger
Heranziehurg von Bkrlkonenkmäruttn an» verschiedenen
Wahlkreisen eingenommen worden. (Lebhafte Irstimmuna.)
ES sei namentlich auch eine grundsötzUche Einigkeit darüber
zutage getreten, dsß da» Doppelspiel der Volk»Partei nicht

länger»rtragcn werde« dürfe. ^ Beifall.) Jh« persönlichfeien die Angriffe allmählich fastp» viel geworden, aber
»au «erdei« politischen Leben schlitßttch ziemlich hart-
schlä-tg. Li« Folgen, die nun ln einigen Wahlkreisen ein-
getreten seien, «äffen von der BolkSpartei verantwortet
werbe«. Dis Deutsche Partei werde auchi« kommenden
Landtag ehrlich uad in fortschrittliche« Beist ihre Ausgaben
,» erfüllen bestrebt sei«. I « Hinblick auf die Proporz-
wählen« üffeu Freunde und GrstnuungSgeuoffeu aufgefor-
dert werden, daß alle Mann auf dem Kampfplatz erscheine».
(Lebhafter Beifall.)

* Sn» dem Ergebnis der Rachvahlen geht hervor, daß
sich Deutsche Partei «ad BolkSpartei gegenseitig ge-
schadet haben. Beide verlieren bi» jetzt5 Mandate, wa»
natürlich der Sache de»Liberali»« «»nicht dienlich sein kann.

Deutsches Reich.
Dm* Raiserpaar hat in Siel de» Lpapellauf de»

Linienschiffz. Schleswig-Holstein" beigewohut und sich dann
nach Pioe» begeben. Bet« Staprllans war n. a. auch da»
Herzogipaar von Sachseu-Loburg und Gotha zugegen. —
Da» norwegischr KöaigSpaar ist über Berlin nach Kopen¬
hagen abgeretst.

Berlin , 18. Dez. Im Norden Berlins erfolgte in
de« hrntige« Morgenstunden eine schwer« Brandkata-
strophe, bei der 4 Fräsen ihr Lebe» «inbüßten.

r. Pferzhei« , 18. Dez. I « Bemeiudewalb von
Eutingen wnrde am Sonntag abend von eise» Forstwvrt
die Leiche eine» gutgekleidtteu Herr«, der durch Erschießen
geendet hatte, ausgefnadeu. Der Ssfgefundene ist ei«Schuh«
fahrtkaut an» Schwenningen.

«ühlhmms-» i. « If., 18. De,. Da ein Schüler
der Obrrrealschcke an Pocken erkrankte, wurde die Anstatt
geschloffen. —Bei einem Brand tu Obermichelbach bei Thann
kamen Manu und Frau in de« Flammen um.

Gtrmßhmrg» 18. Dez. Der yirr r« der Goethestraße
wohnhafte Elemeckarlehrer Grandeola », der in der
letzten Zeit von einem Kopfleideu hrimgesncht war, tötete
in einem Anfall von Wahnsinn seine Fra «, sein 7jährige»
Söhuchea uns sich selbst durch Bist

D»rt« »»ß, 18. Dez. Da» Unglück aus dem Elsen-
und Stahlwerk Hösch ist auf eine Gasexplosion zurück-
znsühreu. Die Lrruuglückteo6 Lecke, von denen jetztb
gestorben stad, waren drhus» AsSbefferaag in dem abge-
dämpfteu Hochofen beschäftigt, al» darch Gasbildung tu
dem ackeren Teile de» Ofen» die Explosion erfolgte. L«
de« verunglückten find mehrere vrrheiratrt. Der Ösen selbst
ist sür längere Zeit gebrauch-unfähig. Der Materialschaden
ist erheblich.

«ff «», 17. Drz. Ja derL. «aasuenWerkstatt der
Krapp'scheu Fabrik»«reu mehrere Zimmrrleute«it de«
«bstützm ri»-s 75 000 LouueulaufkranS beschäftigt, al» ein
etwa 10 Meter langer and Meter dicker Scan am¬
stürzte und mehrere Srbrttrr unter sich begrvb. Einer der
Arbeiter war sofort tot, mehrere andere wurden verletzt.

D«m»i«, 17. Dezbr. Die technische Hochschule erhält
hydrodynamische BersuchSräume zu prallichm Versuchen mit
Schiffsmodellen; die Kosten stellen sich ans 940000

Ausland.
19. Dez. Der AdmiralitStSgertchtShof ent¬

schied, daß bet« Zusammenstoß dr» deutschen Dampfer»
.Kaiser Wilhelm der Große" « tt de« englische«
Dampfer . Orinoko" in Cherbourg am 91. November
dr« deutschen Dampfer allein die Schuld treffe.

Die Strand»«» der „Priuzrsfi« Viktoria Lckse".
Nawyortz, 18. Dezbr. Nach Meldungen von Hecke

»rmtttag wird die Viktoria Luise vermutlich gänzlich
rrloreu fei«. Da» Schiff liegt so dicht am Strande,
aß man beinahe direkt an Bord gehen kann, unde» hat
ch so wett nach Steuerbord umgelegt, daß mau,den stark
rschädigtrn Schiffsbodeu steht. Auch Maschinen und Keffer
lvd schwer beschädigt. Der deutsche Kreuzer.Bremen
legt noch in der Nähr der Uusallstelle. Der Dampfer
Btr̂ .ckr", Ler Hecke sorgen zur HUsekeisinng kvkom, ist
ugefich!» der Lag? wieder umgekehrt. Wellenspritzer gehr«
der da» gestrandete Schiff hinweg, doch bietet dos Ler-
leiben der Mannschaft au Bord vorläufig ke-ne Gefahr,
öteich nach der Straadnuz hatte da»Schiff Raketen steigen
»ffru, dir aber-mgenscheinU» »irmsvd on Laus bemerkte,
»datẑbie Nachricht von de» Vasall durch zufällig vorbei-
ommeude Segelboote«ach Kingston er!argte.

19. D ẑ r. Wie hierj tzi bekannt wir»,
mrde das «uftausen de» Dampfer» .Prinzessin«Moria
inrse" bet Klag«ton dadurch veranlaßt, daß der Kapitän
ftnnkwka. obgleich die,Ha»burg-A«rrtka>Liv?e" r» ihre«
kapiitueu wiederholt zar Pflicht gemacht hatte, den Hafen
on Kingston wegen derG-fährlichkeit de» dortige« Fahl'
»afferS niema!» zur Nachtzeit und niemals ohne Lotse«
nzulaufr«, sichv rleiteu ließ, diesen beiden Anordnungen
»widerzuhardein undd'v Hafen von Kingston zvr Nacht«
?«t nnd ohne Ls lscn anznlauft«._ _ _ ^

SMdwirtschgft. Handel nsst Herlch?.
—t Alteilsteig » 19. Dez. Der heutige monatliche Vieh markt

,ar trotz der großen Echneemafsendie auf der Höhe liegen, ordent-
ch besucht, besonders in Mastvieh und Zugochsen, weniger in Jung-
ieh und Milchvieh Gehandelt wurde lebhaft bei etwas finkend«
»reisen. Zu den seitherigen Preisen wurden Jungschweine auf oe»
stärkt abgesetzt, die in ziemlich großer Anzahl zugetrieben waren.

N«<wSrti,e Todeckfälle.
Fried . ich Waidelich . «2 I , Garrweiler . — Joh . meorg

»chwarz , 29 I , Mö nchberg. ^
Druck undBerlag der G D . Zaisrr 'sckrn duchdruckerei <» « U

Kaiser) Nagold . - Für die Redaktion verantwortlich : N Pan»
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Nagold.

Christbäume
» « den von den städtischen« aldschütze» wir sonst

»m Freitag(Thomasfeiertag)
« der ee » !uarturuhalle von » ach« . L Uhr ad «m die herkömmliche«
vrüse abgegeben. Wer eine« Lhristbau» in seine wohvmg geliefert
wstuscht, hätte wie bisher dafür eine besondere Sauggebühr zu bezahlen.

_ Die städtische ForstverwaltiMg.
^ Nagold.

Milir-»0 Mer -Wl »is.
In der Nachlaßsache des »erst, Shriftia « Wag « « , gew. « leider.

Händlers hier, werden a«

Freitag, de« 21. d. Mts. (Thomasfeiertag)
gegen alsbaldige Barzahlung i« Hause des Verstorbenen versteigert:

von vormittags 9 Uhr an.
Bücher , Mannskleider ,Leibweißzeug,
2 Betten , 1 Wollmatraze , Bettgewand,

jKüchengeschirr worunter 2 Kupfer¬
gölten , Schreinwerk , worunter 3

Kleiderkästen , Rohr - und Brettlessessel , 2 ovale ^
Tische , 1 Zuschneidetisch für Schneider , ^
1 Holz. Koffer , 1 Bettlade , allerlei Haus
rat , 1 Regulator , 1 Marktkiste , 1 Marktstand,

2 wasserdichte, 'Decken , 1 Wasserschlauch , 5 Wasch-
züber , 3 Fässer im Gehalt von 160  bis 208 1,
180 1 Most , Feld - und Handgeschirr , 1 Parüe
Brennrinde , 1 Kanarienvogel,

von nachmittags 1 Uhr an:
neue Kleider , nämlich 25  Juppen , 2 Paar Hosen , 9 Knaben¬

anzüge , 6 Knabenhosen , 6 blaue Arbeitsanzüge,2 Küferblusen.
Kaufsliebhaber find eiugeladeu.

Dru 18. Dezember 1S0S.
Uachlaßverwaltung.

Schönbronn.
Ualerzeicharter hat zu verkanfen

i lüjährige Rappstute
gater Läufer unter jeder Garantie, sowie

1 wachsamen Hofhaad
und 1 elektr. Schießautomat.

gut erhalten.
« » ttUbll » 8 « I»1LL r l.inrlv.

ZurBürgerans-
schutzwahl

verdm als tüchtige Männer borge»
schlagen:

Z. H. Martini Kerd. Sohn
Kotttieö Kohle
Bernhard Benz , Dauer
I . O. Martini M . Sohn

Viele Wähler.

Nagold.

Ausverkauf
von

HV. iU » KL8vr
a« alten SkrSevvlatz.

Nagold.

MMiKeMkmtzk.
S - ttl, » « Aller, MN-

glted der frei» . Feuerwehr
ist gestorben. Die veerbigmg
findet « orgeu Freitag den

, 81. Dez. nachmittags 8 llhr
statt, vozu die Mitglieder zu zahl«
reicher veteiltguugetageladenwerde».
«uttetru präzis '/,8 Uhrö. Nathan».

Da - N»« » a«d».
Nagold.

Mli !ök-i . ilckklleil >>eiklii.
Unser aktives Mitglied
Gattlat « Aller,

vchreiuer« eister ist ge»
storbeu und findet die
Beerdigung morgen

Freitag  nach« . 2 Uhr statt, wo-
zu die Mitglieder zur Seichende,
glettmg ergedeust eiuladet. ,Sa « « >
lmg 1'/, Uhr t« Lokal.

D «» M»** « "!».
Nagold.

Auf bevovsieHenöe WeiH-
ncrchten ernpsiehtt sich im
AüLken von

Blumen -Rörben,
Jardiniere,

Anfevtigen von
Blumen -Iweigen

frau D. Nuüing,

Na, »Id, den 20. Dezember 1906.

Teilnehmenden verwandte«, Fremden u«d
Bekannten mache« wir die schmerzliche Mit. !
teilung, daß unser lieber Satte , » ater, Bruder ^
und Schwaam

7S » II « r

i« Alter von 50 Jahren gestern abend an e!ur»
_ , Herzschlag unerwartet rasch verschieden ist.

I « Nr *en der Hinterbltebrn«» di« tranernde Wi'we:

Dorothea Müller geb. Benz
mit ihre» Kind.

Beerdig «» , stsretta , « ach»»itt «, - K Uhr.

Nagold
Suche aus Lichtmeß ein ehr«

liches fleißige»

Mädchen
am liebsten nicht unter 80 Jahre«
Frau Ungericht z. „Stern " .

Losungen und
Zehrtexte 19V7
»«»stehlt St. HC.

Eine» neuen

Schreibputt
zum Sitze « md Stehe » ringe.
richtet und « it Näftche » versehen
verkauft zu 15

«er ? sagt die Erbeb, d. » l.

klssenleiöeii
»«seiti«t sabü in « raltetm LLIlen
«vr. Ssobolrer', NeroM-Tee"

- trhLtl . ,.».
^ichi. «re»t lnuch» » «»«« . S«»r

>r. »it s »»s«m«r a L»s «r,
a. » . s. L.

H . strenger , Lonartor
empfiehlt

°ls psssencle HCeHrnselitsgeseliLnke i°m°

soro «

^ e/F/F FF//F*

in Vi V2 V4 Pfund erstklassiger Finnen

beachtenswerte Fabrikate wie

9  find frisch eingetroffen ; ebenso ist vkrii «. Ve « in allen Preislagen vorhanden.
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'Wsll̂ LLlitZksisr
am Sonntag «len 2S. ver.

»I»vi»48 v »» V /» IIi»i n»
in dm oberen RSu««u desP »fth»tel» tu herkö««
licher Wüse, verkünden« it eiurr

Gabenverlosung.
LoseL 20 --L können uar Mitglieder erŵ beu und find Uf

abends erhällltch.
Hkz« lade« wir unsere geschätzten Ehren-, Passiven uai

R tzUrdu mit FamMm.AÄgrhSrigra freuadUchst ein.U-
Nlcht«!tglirder haben keinen Zutritt. Fremde ttsnev kiugrführ! U-

Vvr
wrrren.

N « g » Iv.

Ägsrre«, Ässrette«
In » irr xatvn ^ » »Irtlltv»

Für WstderveikLafer«vd Wirte biüißste Eagrsr-
prrise bei

Hermann KnoNel.
Nagold.

lu Visüinsektsgöseksnksn
empfiehlt eine schöne Auswahl

Ustt'ub!8Ile«lier?ilsnre«
insbesondere

Resecien u. Primel,
sowie Jardinidren

in verschiedenen Kreislcrgen

8 (HUSi? 1*, hsnSelsgariner.
ISSGSGSSSSGS GSGSSSSSGS

Ass» Kv 1Ä.

SkUlLdLltUllKSLrUKsl
ZkedrsscliZ-«.Luxuzyegeuziätitk

Svdirmv viu!Stövkv
sowie

§lsrk«geln Lcktlizlter
Isumkerren Lkmtbsumrtlnijer

empfiehlt in großer Auswahl

Herinsnn RnodeL.
SGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG

Nagold.
Neinwollenes

Strickgarn
von bester Qaaittät tu s «« « >«r»
»ie in Str «tch>«r», bringt in
«pfehirude Erinnerung

Gottlob Koch , Stricker.
Nagold.

Aepfel, Nüsse.
Birnschnitze, Eier

und Orangen
empsirhlt

W . Rauser
a« alten Kircheuplatz.

Edtz«»s«».
U« Freitag KL. Dezembe

(ThomaSfetertag) findet großeHunde-.
Tauben-

und Bogel-Börse
statt bei

Fritz Ottmar z. Sonne.

GeldGesach.
450- 500 Mk.
m b'/, bis 6°/« and guter
Bürgschaft sofort aufz»

aetzmea gesucht.
Offerte uuter Ar . 80 41 «.

au die Srped. d. » i.

Nagold.

kür r^ Liknsckten
empfehle ich
mein großes und neu sortiertes Lager in

8me !« aren
jeder Art bei billigstenZP reisen.

»ormann Lnoäol

V« 1«Lo » 43

NagoM.
s1ü.nLeLt3-^sseL.sî s2.

W empt'btile mein ^ro88«8 mit vielen Uenli eiten fri^eti 8ortiei'1e8
I k̂lKvr1» nur bester ^ nskuiirnnA

l'MI -tlllM , ktzfftllstlM!«, LMM-
M<! " ' -vtlM,

vLMg- Mt! llerrtzn-IIIiM
in <A« IÄ-, 8LLI»or -, Zlrokvl um ! 8t » I»IxvI »i»n8vn

nnL init 8 LiLsrNe » . _
sekr grosseM§vM in verschiedenen fsssonen und jffetsllen.

kolll- Mil
«Inxv vivlv auä svdüuv nsus
Ltnls Io Srlbvr unä vsrsildvrt , , ^

Seislinger ^

ZMermrea:
blluatvr, SSlKarrv» - auä LlKnrsttvn-
8 pn »1«r8ti »«lLv mit sildsrusL Orittvu,

Metsllwelren
ML ln 4V«l88 - NNÄ Ii » pk«r , I,8tttzl llllä soustigvs Nsstsvk ill Lilbvr, vsrsildsrt ll. Lltsilksr,8 - UnIvnLvnx «, L »» «I»8vrvrov ll8V. ill vvrsllvsrt , Lllptsr, VISllk llllä Llikllxtvr s »r » -
A n»«1vr , Urvrnrninvtvr , L «l88sivuFv , V» 8ol»vnl » n>pv » _Ae v »n ckvn I»1IIlK8t«N I»l8 «n Ä«n f «IN8t«N 8 »«I»V» .

^1 *. ülirmselier . 8!
Vsrvlnv Knn8tlxv OvI «KvnIr«1t von I.ott «i ic ^t ^vn8trinllON ! LL

AilNberg.
Kum Wesuche meiner veichhultigen

crllev Art lade ich Hiemit ergebenst ein und empfehle gleichzeitigerem crnfs
beste crffortierles Acrger in

haushaltungsgegenständen,
wollenen unü baumwollenen Sarnen,

sowie in Weiß -, woll - und Kurzwaren
zu geneigter Abnahme bei billigsten Kreisen.

Vdoockor Lrrrv!
Nagmd.

Empfkhle
rohen « . selbftgebrannte«

Kaffee
sowie gut gelagerte

ra a//o « / >»r§/aLS«
za geneigter Sbuahme

Hrrrenbergerstraße.

( ^> Lv. Kb .-Verein MoiS . -«-)

GinL̂ccdung.
Nufere MttglOdcr sind ru err a«

nächsten Freit ««, ateuds '/,8  Uhr,
stattfirdeudeu 88 eih»«cht- fet«r
»e« JÜ - gtt«sr V-r«i,s sr uub-
Nchst eingeladen. Der Vorstand.

«us L. April 1907  wird eine

Wohnung
mit 4 Zi « « er« gefacht.

Angebote stad zu richten au die
«lprd. d. » l.

MtkilWW..MiMII>K
der Stadt Wildberg:

Geburten: Am 7. Nov. 1 Tochter de-
Paul Remßhardt, Kaufmanns.

16. Nov. 1 Tochter deS Georg
Beck, Bahnwärters.

19. Nov. 1 Tochter deS Friedrich
Bullinger, BrauknechtS.

Aufgebote: Am8. Nov. Jakob Friedrich
Roller, Dtenstknecht von Sulz und Wil¬
helmine Kempf von hier

Eheschließungen: A« 28. Nov. Jakob
Friedrich Roller, Dienstknecht von Snlz
und Wilhrlminr Kempf von hier.

Todesfälle: Am j20. Nov. Anna Kar«
nack Witwe, Haushälterin.

30. Nov. Mbert Schauwecker, K.
Oberförster.

8« . Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Gönn««ad Festtage.
PretS vierteljährlich

hier1 t̂, mit Träg«
loh» 1.20 imB»,trk

«nd 10 Kw-Serkehe
1.2k ^r, tm übrigen

WürttembergI SS^
MonatSabonnementi

»ach»erhältniS.

^ 299
Die

NN beu tvürtt «« I
NeSerraschonaei

neuzusan
«it ret »er B »U-
fchulnobelle, des l
Nahuhofu« Sauff.
SreiSorduuug re,

die r
und der daraus he

der die
N

Rolo
zu gute« Ende fü!
-Luge folgen eiaau
Vierteljahrs in r,
iu Ate«  gehalti

wird seine LrserL
«it Nebensächliche,

Außerdem wi
geueh« eu md c

I « „ Fe « il
hegiuneu Aufaag
lmr«<« erster!
Plätzchen eiagtkärr

De« .« M
gige Brllagru Sr
gratis bkigelept:

D

Der <
Zu N-vjahxe

also auch di«Neuci
gratis, eathaltsut
gegeud mb de» s

Der billige
«ediezenheit des
unsere Zeitusg zr

J »frr «te
.Gesellschafters«U« die erf,
treteadru Siöruut
ersuch;» wir aase
Grsrueraag ihres
-der Postbote» b

Zaaleich lad

Drei

„Schuld od
der Erste Konsul

„O, ich w
Charlotte.

,Uad doch
.Nei», ueiu
.HSrst du,
.Reia. Iss,

greife». Entfu,
,R «iu trur

Häude«.
Charlotte l,

hartru Maau av
-or. , O laffeo
feiner Jageud n
»ordeu. Sewäl
wird fich viele«
Scho» u» 11  v
Herzigkeit!"

.So strheu
Lache bedeukeu/

Lharlott« s,
tausend Dank, »
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